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Ratibsr den 23. Januar 1839. 


Der Räuber Frozea. 
(Fortſetzung.) 


Eines Tages ſaßen Maria und Johann bei 
einander; unbemerkt ſprachen ſie von der Ver— 
gangenheit, von der Zeit, wo fie ſich verſtohlner— 
weiſe ſahen und die Wachſamkeit des Aga 
täuſchten, als plötzlich Grozeg in voller Wuth 
eintrat; ſein Sohn ſteht auf: allein Grozea, 
ohne ein Wort zu ſprechen, zieht ſeinen 
Dolch und ſtoͤßt ihn ihm in die Bruſt. Jo⸗ 
hann ſtuͤrzt zuſammen und Grozea entflieht. 

Seit dieſem Vorfall waren kaum zwei 
Tage verfloſſen, als ſich Grozea bei dem 
Obriſten Salomon, dem Militaͤrcomman⸗ 
danten der kleinen Walachei, ſtellte. Bei 
ſeinem Eintritt wirſt er ſeine Waffen auf 
die Erde und ſpricht: „Salomon, du biſt 
der Tapferſte unter den Walachen, dir uͤber⸗ 
gebe ich mich; ich bin Grozeg.“ Der Obriſt 
betrachtet ihn ſcharf, Grozea begann wieder 


mit Nachdruck: „Du erkennſt mich nicht 
mehr?“ Einſt kaͤmpfte ich an deiner Seite 
für die walachiſche Freiheit unter den Be: 
fehlen Theodor Vladimiresko's; heute bin 
ich Rauber, Mörder und habe meinen Sohn 
getödtet! Nehme mich feſt und uͤbergede mich 
der menſchlichen Gerechtigkeit; Gott wird 
die ſeinige ausͤben.“ 

Hierauf wurde Grozea in die Gefäng⸗ 
niſſe von Krajova und von da nach Bucha— 
reſt gebracht. 

Nikolas Sin Petro Grozea iſt demnach 
angeklagt: des Mordverſuches an dem ruffis 
ſchen Unteroffizier Maſtennikoff, des Ente 
ſpringens aus den Minen, der in der klei— 


nen Walachel begangenen Raͤubereien und 


Diebſtähle (neue Aufzahlung der begangenen 
Diebſtähle), des Ueberfalls mit Mord, Dieb⸗ 
ſtahl, Brand und Raub in dem Hauſe des 
Aga Soliman Kara, zu Karaman auf dem 
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Gebiet unferes ſouveraͤnen Herrn des Sul⸗ 
tans der Tuͤrkei, und des Mordverſuches an 
ſeinem eigenen Sohn. 

Während der Vorleſung dieſer Anklage: 
acte behielt Grozea feine ruhige und ſtolze 


Haltung bei. Ein Blitzſtrahl aber glaͤnzte 


aus ſeinen Augen in dem Augenblick, wo 
der Greffier die Worte las, mit welchen 
Grozea den Obriſt Salomon erinnert, daß 
er, Grozea, für die Freiheit gekaͤmpft habe. 

Der Praͤſident verhoͤrt den Angeſchul⸗ 
digten. 

Der Präfident: Euer Alter und 
euren Namen? 


Grozea: Nikolas Sin Petro, zwei 
und fünfzig Jahre alt. 

Der Praͤſident: Euer Stand? 

Grozea: Ein freier Soldat, der keie 
nem andern Herrn dient, als dem Vater⸗ 
land oder feinem Willen; der einſt gekämpft 
hat, und der noch kaͤmpfen wuͤrde, wenn er 
es für die walachiſche Freiheit koͤnnte. 

Der Präſident: Wo if 
Wohnort? 

Grozea: Ueberall, wo noch ein Fuß 
breit walachiſchen Bodens iſt. 

Der Präſident: Ihr ſeld des 
Mordyerſuches an dem ruſſiſchen Unteraffi: 
zier Maſtennikoff angeklagt? 

Grozea: Nein, ich habe ihn nicht 
ermorden wollen; hätte ich feinen Tod ge: 
wollt, ſo iſt es ja fuͤr einen Sperber nicht 
ſchwer, einen Sperling zu vernichten; ich 
wollte den Moskowitten bloß das walachi⸗ 
Salz Foften laſſen, und es dieſen Henſchrecken 


euer 


für immer entleiden, ſich in unſer Land 
einzuniſten. 

Der Praͤſident: Ihe habt jedoch 
dieſen Verſuch in der verbrecheriſchen Abſicht, 
aus den Minen zu entwiſchen, gemacht? 

Grozea: Ein Thor wäre der Vogel, 
der, wenn er aus feinem Kaͤſige davon 
fliegen kann, dieß nicht thaͤte. 

Der Praͤſident: Was habt ihr nach 
eurer Entweichung angefangen? 

Grozea: Stelz durchzog ich das 
Land der Walachei, wuͤhrend Ihr vor den 
Ruſſen Kratzfuͤße machtet. Ihr ließt Euch 
von ihnen pluͤndern. ich habe fie geplündert, 
ſo hat jeder ſeine Rolle. 

Der Präfident: Ihr habt den Zu: 
den Abraham angefallen? 

Grozeg: Ja, das war ein Ungläue 
biger, ein Sproſſe des verruchten Geſchlechts 
der Mörder unſeres Herrn Jeſu Ehriftt, 
Im erſten Augenblick wollte ich ihn in die 
andere Welt befördern, allein ich beſann 
mich, daß der Teufel das, was ihm ange 
hört doch holt, und in feine Geſchaͤſte wollte 
ich mich nicht miſchen. 

(Beſchluß folgt.) 


CCT 
Nothwendiger Verkauf. 
Herzogl. Ratiborſches Gericht der Güter⸗ 
Binkowitz und Altendorf ꝛc. x. 

Behufs Erbauseinanderſetzung , ſoll 
das zum Stallmeiſter Schander ichen 
Nachlaß gehörige, sub No. 6 und rege. 
50b bes Hypothekenbuches von Altendorf 
gelegene, ſogenannte Freigut, wozu un⸗ 
gefahr 72 Breslauer Scheffel Acker gehö⸗ 
ren und welches laut der nebſt Hypothe⸗ 
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kenſchein bei uns einzuſehenden Taxe auf 
2598 , 25 In abgeſchätzt worden, 
in termmo den 25. Februar k. J. 
Vorm. um 11 Uhr öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Von den 
Kaufgeldern ſollen blos 3 baar und 3 
ein Jahr nach dem Zuſchlage gezahlt wer— 
den; die zweite Hälfte aber kann gegen 
halbjährige Kündigung und Verzinſung 
zu 5 pro Cent ſtehen bleiben. 

Schloß Ratibor den 15. Novb. 1838. 


Sonnabend den 268. d. M. 
muſikaliſche Unterhaltung und 
Tanz in der Reſſource. Anfang 
Punkt 7 Uhr. 


Ratibor den 21. Januar 1839. 
Reſſourcen-Dircktion. 


— D —— 


Theater- Nachricht. 


Freitag den 25. Januar c. zum Erſtenmale: 
Wor 100 Jahren, oder: Der alte 
Deſſauer. 

Neuſtes komiſches Sittengemalde in 4 
Abtheilungen, von Raupach. 

Das Stück ſpielt in und bei Halle 
im Frühjahre 1739, als das Infanterie⸗ 
Regiment des alten Deſſauer daſelbſt in 
Garniſon ſtand. 


Vogt. Thomas. 


Donnerſtag den 24. d. M. zum Beneſiz 
des Unterze ichneten: 

Die Lichtenſteiner, oder: Die Macht 
des Wahnes. 
Dramatiſches Gemälde in 5 Aufzügen mit 
einem Vorſpiel: 

Der Weihnachts - Abend. 

In einem Aufzuge nach van der Velde 
von J. F. Bahrdt. 

Da meine Abreiſe von hieſiger Ge⸗ 
ſenſchaft, Sonnabend den 28. d. M. er⸗ 


folgt; ſo halte ich es für meine Pflicht, 
Einem hochgeehrten Publiko zuvor meine 
Dankſagung, für ſo manchen Beweis Ihrer 
Güte abzuſtatten; und hoffe durch die 
Wahl dieſes anerkannt guten Stückes, 
für deſſen gerundete Darſtellung ich be⸗ 
forgt fein werde, vollends meine Hochach— 
tung bezeugen zu können, und wage 
dazu ergebenſt einzuladen. 


Ratibor den 19. Januar 1839. 


Ferdinand Schröder, 
Schauſpieler. 


Diebſtahl. 


Am 19. Januar d. J. zwiſchen 8 
und 9 Uhr Abends iſt aus meiner Wohn⸗ 
ſtube durch Fenſter-Einbruch eine Stock⸗ 
Uhre geſtoylen worden. Das Geſtelle 
12 Fuß hoch, dunkelbraun poliert, mit 
Bronce verziert, daſſelbe ſteht auf 4 oder 6 
vergoldeten Drachenfüßen, mitten iſt eine 
vergoldete Lyra mit 4 od. ö vergoldeten Sai⸗ 
ten, ſchlägt u. repetirt Stunden u. Viertel- 
ſtunden von ſelbſt u. wiederholt ſich durch'ün⸗ 
ziehen einer blau ſeidnen Schnure. Nebſt dem 
Stunden- und Minuten⸗Zeiger iſt in der 
Mitte ein Datumzeiger, das runde Uhr— 
Glas hat bis in die Mitte einen Sprung. 
Der Uhrſchlüſſel iſt bei mir. Die Uhre 
fchlägt auf Stahlfedern. Wer mir dieſe 
Uhre wieder verſchafft und den Thäter 
anzeigt erhält 4 % fage vier Reichsthaler 
Vergeltung. 

Ratibor den 20. Januar 1839. 


Der Juſtiz⸗Commiſſarius 
Stanjeck J. 


Ein ganz tüchtiger Ackerſchaffer, der 
ſich auch über ſeine ſtets bewieſene Ehr⸗ 
lichkeit und Nüchternheit ausweiſen kann 
finder zu Ende Marz c. ein Unterkommen. 
Wo? ſagt die Redaction. 
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Zu dem am 2. Februar d. J. ſtatt⸗ 
findenden Caſino⸗Masken⸗Ball in Rati⸗ 
bor, erlaube ich mir ganz ergebenſt meine 
neu aſſortirte 

Masken⸗ Garderobe 
für Heiten, Damen und Kinder, desglei⸗ 
chen köllniſche Domino's in Seide 
und andern Stoffen, ſo wie zu jedem Co⸗ 
ſtüm paſſende Larven, Naſen und Brillen 
zu empfehlen. Verſpreche bei möglichſt 
billigſten Preiſen prompteſte Bedienung 
und bitte höflichſt um geneigten Zuſpruch. 
Meine Wohnung iſt Neuegaſſe im Hauſe 
des Stadtkoch Herrn Knie. | r 

Ich werde ſchon den 31. d. M. in Rati⸗ 
bor gegenwartig ſein. Pr 
D. Blumenreich aus Gleiwitz, 
Maskengarderobier. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag als den 31. d. M. früh 
um 9 Ubr werde ich auf dem hieſigen 
Viehmarkte 

ein braunes Fohlchen 

eine rothe Kuh und 

ein do. Kalb . 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
baare Zahlung verkaufen. 

Ratibor den 19. Januar 1839. 

Scheich. 


er- - de-de an lt 
2 Dresdner-Goldleiſten 


mit und ohne Verzierungen in allen 
Breiten, ſo wie 

3 Moöbel und Spiegel 
in verſchiedenen Holzarten, auf das 
ſolideſte gearbeitet, erbielt fo eben und 
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empfiehlt zur gütigen Abnahme. 
L. Haberkorn, 
Oderſtraße im Liſchtzinsky⸗ 
ſchen Hauſe. 
ER a le a lc BA ar Sal ne een 
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Logis-Anzeige. 

In dem Hauſe Nr. 32 Langegaſſe iſt 
im Hintergebäude eine Wohnung von 3 
Stuben und in dem Hauſe Nr. 78 ein 
Handlungs-Local nebſt Wohnung zu vers 
miethen und zum 1. April zu beziehen. 

Das Nähere iſt beim Eigenthümer 
zu erfragen. 


Nee 
® Die neuerdings angefommenen # 
p Ball- Blumen im neuſten Deffin, & 
6 kann ich in billigen Preiſen beſtens 
Fanempf hlen. 
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Kübnel, & 
auf der neuen we 
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Mit Bezug auf meine frühere Auf: 
forderung in No. 50 und 51 dieſes Blattes 
vom vorigen Jahre, erſuche ich diejenigen 
welche an mich noch ſchulden, ihre Zah⸗ 
lungen binnen ſpäteſtens 14 Tagen von 
jetzt ab, an mich abzuführen, widrigenfalls 
ich meine Forderungen ohne Weiteres auf 
dem Wege Rechtens einzukaſſiren ſuchen 
werde. 


Ratibor den 17. Januar 1839. 
Jacob Ruſſe. 


Eine ſilberne, eingehäuſige Taſchen⸗ 
uhr mir vergoldetem Zifferblatt und deut⸗ 
ſchen Ziffern iſt abhanden gekommen und 
muthmaßlich entwendet worden. Wenn 
dieſelbe zum Kauf angeboten wird, oder 
wer überhaupt zu ihrer Wiedererlangung 
verhelfen kann, wird erſucht, gegen eine 
angemeſſene Belohnung bei der Redaction 
dieſes Blattes Anzeige davon zu machen. 


